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Während andere noch reden, handelt die GASAG schon 
lange. Als erstes Berliner Unternehmen hat die GASAG 
bereits 1998 eine Klimaschutzvereinbarung mit dem Land 
Berlin geschlossen. Seither gestaltet die GASAG aktiv den 
Klimaschutz – mit messbaren Ergebnissen. Sie verbindet 
bewährte energieeffiziente Technik mit erneuerbaren Ener-
gien, sie unterstützt die Einführung neuer Technologien 
und fördert Bildung. Mehr als eine Million Tonnen CO2 
konnten bisher durch Klimaschutzmaßnahmen der GASAG 
eingespart werden. Gleichzeitig investiert die GASAG- 
Gruppe Hunderte Millionen Euro in eine moderne Infra-
struktur und in die Energiewende der Hauptstadtregion.
	
Den eingeschlagenen Weg dieses Erfolgs fortzusetzen, 
verspricht, bis zum Jahr 2020 im Vergleich zum Jahr 1998 
zwei Millionen Tonnen CO2 einzusparen. 

Die GASAG-Gruppe hat eine breite Palette von Kompeten-
zen. Sie besteht neben der GASAG AG aus einer Vielzahl 
von Unternehmen, die über die gesamte Wertschöpfungs-
kette aktiv sind: von der BAS Abrechnungsservice und  
dem Berliner Erdgasspeicher über die GASAG-Contracting 
und die NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg bis hin 
zur Bio-Erdgas-Anlage und regionalen Versorgern in Bran-
denburg.

•	� Wir wollen, dass diese Gruppe als Ganzes mit ihren rund 
1600 Beschäftigten erhalten bleibt. Ein „Filetieren“ der 
Unternehmensgruppe würde zum Zerschneiden von syn-
ergetischen Verbindungen führen. Arbeitsplätze würden 

gefährdet, Know-how, das in der GASAG-Gruppe vor-
handen ist, würde verloren gehen – eine Verschwendung 
wertvoller menschlicher Kapazitäten, die die Umsetzung 
der Energiewende in Berlin stark erschwert.

Deshalb haben wir das Ziel, auch bei einer Neugestaltung 
der Berliner Energielandschaft, wie der Senat sie plant, alle 
Arbeitsplätze in der Unternehmensgruppe zu erhalten. 

•	� Nach unserer Auffassung kann Berlin seine energiepoli-
tischen Ziele am besten mit der GASAG erreichen. Um-
gekehrt kann die GASAG ihre Entwicklungsziele auch 
nicht ohne den öffentlichen Sektor in Berlin erreichen. 
Das passt zusammen.

•	� Wir sind sicher, dass die wesentlichen Stärken der  
GASAG vor allem in ihrer breiten Aufstellung in der Re-
gion (Stadt UND Land) und in ihrem breiten Themen
spektrum (reguliertes UND wettbewerbliches Geschäft) 
liegen.

•	� Wir sind nicht naturgemäß Anhänger einer Rekommu-
nalisierung. Viele, vor allem die Älteren, erinnern sich 
noch gut daran, wie das Missmanagement vor der Priva-
tisierung das Unternehmen zum Sanierungsfall gemacht 
hat. Andererseits hat sich der Energiemarkt in den letz-
ten zehn Jahren so verändert, dass aus unserer Sicht 
eine Partnerschaft öffentlich/privat sinnvoll sein könnte.

 




